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Zur Landtagswahl. 


Im Hinblick auf die nahe bevorſtehenden 
Sana an in Preußen iſt es von Intereſſe, 
ſich noch einmal die Zuſammenſetzung des jetzigen 
Abgeordnetenhauſes zu vergegenwärtigen und auf 
diejenigen Waylkreiſe hinzuweiſen, in denen Ver⸗ 
ſchiebungen in der Parteiſtellung der Abgeordneten 
noch am eheſten zu erwarten ſind. Von den 433 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gehörten zuletzt 
128 Mitglieder der konſervativen, 65 der freikon⸗ 
fervativen, 86 der national⸗liberalen, 29 der frei⸗ 
ſinnigen, 98 der Zentrums, 15 der polniſchen 
Fraktion au, 12 waren fraktionslos (darunter 8 
von konſervativer bezw. freikonſervativer, 2 von 
liberaler Richtung, 2 Dänen). Die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ bringt den erſten Theil einer ſpeziellen 
Ueberſicht, der wie folgt lautet: | 

I) Die Provinz Oſtpreußen hat in 16 
Wahlkreiſen 32 Abgeordnete zu wählen. Davon 
waren 22 konſervativ, 3 freikonſervativ, 1 national⸗ 
liberal, 1 freiſinnig, 1 wild (liberal), 4 ultra⸗ 
montan. Die konſervativen Wahlſitze ſind hier 
gut befeſtigt, nur Gumbinnen und Tilſit bieten 
für liberale Kandidaten einige Ausſichten. Da⸗ 
gegen iſt auch in der bisher durch Männer ver⸗ 
ſchiedener liberaler Richtung vertretenen Stadt 
Königsberg immer eine ſtarke konſervative Gegner⸗ 
ſchaft zu bekämpfen. 

2) Die Provinz Weſtpreußen hat in 12 
Wahlkreiſen 22 Vertreter zu wählen. Davon 
waren bisher 4 konſervativ, 8 freikonſervativ, 2 
national-liberal, 4 ſreiſinnig, 1 ultramontan, 3 
Polen. In den konſervativ vertretenen Wahlkreiſen 
Elbing und Graudenz haben die Liberalen immer 
ſtarke Minderheiten aufgebracht. Sehr zweifelhaft 
erſcheint auch das Ergebniß einer Neuwahl in dem 
letzt durch ein polniſch⸗ ultramontan⸗freiſinniges 
Kompromiß von einem Freiſinnigen und einem 
Zentrumsmann mit knapper Mehrheit den Kon⸗ 
ſervativen abgenommenen Wahlkreis Tuchel⸗ 
Schlochau. 

3) Die Provinz Brandenburg hat 
außer den 9 ſämmtlich in freiſinnigen Händen be⸗ 
findlichen und ſchwer anfechtbaren Berliner Man⸗ 
daten in 18 Wahlkreiſen 36 Abgeordnete zu 
wählen. Davon waren bisher 25 konſervativ, d 
freikonſervativ, 3 wild (konſervativ bezw. freikon⸗ 
fervativ). Die konſervativen Wahlkreiſe find hier 
meiſt wohlbeſeſtigt. Nur in Stadt Frankfurt 
a. O., ſowie in Oſt⸗ und Weſthavelland ſind die 
Ausſichten für liberale Kandidaten etwas günſtiger. 

4) Die Provinz Pommern wahlt in 13 
Wahllreiſen 26 Vertreter. Davon waren bisher 
20 kouſervativ, 2 freikonſervativ, 3 fraktiouslos 
(konſervativ bezw. freikonſervativb), 1 frriſinnig 
(Stadt Stettin). Die konſervativen Wahlkreiſe 
der Provinz gehören zu den ſicherſten. — 

5) Die Provinz Poſen wählt in 14 Wahl⸗ 
kreiſen 29 Vertreter. Davon waren zuletzt 6 fon- 
ſervativ, 7 freikonſervativ, 1 national » liberal, 5 
freiſinnig, 12 Polen. In der jetzt mit knappſter 
Mehrheit freiſinnig vertretenen Stadt Poſen ſtehen 
ſich Polen, Freiſinnige und die weiter rechts 
ſtehenden deutſchen Richtungen annähernd gleich 
ſtark gegenüber, und es wird ein lebhafter Kamp 
entbrennen. Die Mandate von ‘Pojen » Yand ſind 
durch ein konſervativ⸗freiſinniges Kompromiß gegen 
die Polen mit geringer Mehrheit in den Händen 
jener beiden Parteien. Auch die Wahlkreiſe Sam⸗ 
ter und Frauſtadt ſind ohne Zuſammenhalten der 
deutſchen Parteien ſchwer gegen die Polen zu 
halten. Von den polniſchen Wahlkreiſen würde 
hochſtens Gneſen einige Ausſichten für eine deutſche 
Kandidatur bieten. 

6) Die Provinz Schleſien wählt in 30 
Wahlkreiſen 65 Abgeordnete. Davon waren zuletzt 
21 konſervativ, 8 freikonſervativ, 6 national ⸗liberal, 
4 freiſinnig, 20 ultramontan, 1 fraktionslos (kon- 
jervativ). Ein heißer Kampf wird um die 3 
Mandate der Stadt Breslau entſtehen, von denen 
letzt je eines den Konſervativen. den Freikonſerva⸗ 
tiven und den National⸗viberalen durch Kompro⸗ 
miß zwiſchen dieſen Parteien zukam. Es war 
aber eine ſeyr knappe Mehrheit gegen die frei- 
innigen Kandidaten, die damals nur durch die 
Zurückhaltung der Zentrumswahlmänner erzielt 
werden konnte. In den meiſten andern Wahl⸗ 
kreiſen bieten Verſuche, die Parteien aus dem bie: 
herigen Veſitzſtand zu verdrängen, wenig Ausſicht 
auf Erſolg. Nur im Regierungsbezirk Liegnitz 
dürften einzelne Mandate zwiſchen Konſervativen 
und Freiſinnigen ſtreitig ſein. 

) Die Provinz Sach ſen wählt in 21 
Wahltreiſen 38 Abgeordnete. Davon waren bisher 
13 tonjervativ, 13 freikonſervativ, 9 national⸗ 
liberal, 1 freiſinnig, 2 ultramontan. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß hier irgend nennenswerthe Ver⸗ 
ſchiebungen in der Parteiſtellung der Vertretung 
ſtattfinden. Am meiſten umſtritlen zwiſchen Frei 
umigen und Konſervativen iſt das bis jetzt von 
den erſteren innegehabte Mandat von Nordhauſen. 


Deutſchland. 

% Berlin, 14. September. Dem Prinzen 
He inrich iſt ein längerer Urlaub ertheilt worden, 
W elle hauptſachlich in Potsdam verbringen 

ürd. 


Die Vorbereitungen zur Neuorganiſation der 
Staatseiſenbahnverwaltung ſind bereits ſoweit ge⸗ 
diehen, daß der Organiſationsplan in ſeinen 
Grundzügen wie in feiner etatsmäßigen Ausge⸗ 
ſtaltung fertiggeſtellt iſt. Die Entwürfe werden 
nunmehr den Oberpräſidenten u. ſ. w. zur Be 
gutachtung überſendet werden, worauf dann das 
Staatsminiſterium ſich mit der Prüfung der Ent⸗ 
würſe beſchäftigen wird. Immerhin iſt, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, eine Ausführung 
dieſer Steuerorganiſation vor 1896 nicht zu er⸗ 
warten. ö 

Verlin, 14. September. Der Kaiſer, welcher, 
wie bereits gemeldet, geſtern um 7 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten früh in Lauterburg im Elſaß eingetroffen 
war, ſtieg dort 85 Pferde und hielt ſeinen Einzug 
in die feſtlich geſchmückte Stadt, in deren Straßen 
die Vereine und die geſammte Schuljugend Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Am Stadtthore hatt en 
ſich Prinz Alexander zu Hohenlohe, als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter des Kreiſes, ferner der Kreis⸗ 
direltor Sengenwald und der Bürgermeiſter zum 
Empfange eingefunden. Letzterer hieß den Kaiſer 
willlommen. Derſelbe, welcher die Uniſorm ſeines 
bariſchen Inſanterie⸗Regiments trug, danlte für 
den herzlichen Empfang und ritt, von brauſendem 
Jubel der Bewohner begleitet, durch die Stadt 


nach Neuweiler, woſelbſt iym ebenfalls ein ſeſt⸗ 
cher Empfang bereitet wurde. Der Kaiſer daukle 
huldvollſt und betrachtete mit größtem Int ereſſe 


die elſäſſiſche Landestracht. 
geſtern perſonlich das Kommando des 14. Korps, 
deſſen Vortruppen früh vom 15. Korps ange⸗ 
griffen worden waren. Der Kaiſer ließ die ge⸗ 
ſammte Artillerie des 14. Korps vorgehen und 
vertrieb den Gegner von Poſition zu Poſition. 
Nachdem Winzenbach paſſirt war und auf einer 
Anhohe nördlich von Elberbach die Artillerie des 
15. Korps von Neuem Aufſtellung genommen 
hatte, erreichte das geſtrige Manöver ſein Ende. 
Der Kaiſer ritt durch die feſtlich geſchmückten Ort⸗ 
ſchaften Winzenbach und Neuweiler nach Lauter⸗ 
burg, von wo um 12 Uhr Mittags die Rückkehr 
nach Karlsruhe erfolgte. N 

— Zu der erwähnten Ernennung Sr. kaiſerl. 
und königl. Hoheit des Kronprinzen zum Sekonde⸗ 
vieutenant in der ſächſiſchen Armee, und zwar 
à la suite des zweiten Grenadier⸗Regts. Nr. 101, 
ſchreibt das „Dresd. Journal“: 

„Am 9. September waren es 25 Jahre ſeit 
dem Tage, an welchem Se. Majeſtät der König 
Johann dem damaligen Bundesfeldherrn, Sr. 
Majeſtät dem Konige Wilhelm von Preußen, dem 
nachmaligen Kaiſer Wilhelm I., das 2. Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 101 verliehen hatte. Se. Maje⸗ 
ſtät der Konig hat dieſen Tag nicht vorübergehen 
laſſen, ohne Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm, 
dem gegenwärtigen Chef des Regiments, ein 
Zeichen der Erinnerung übermitteln zu laſſen. 
Zu dieſem Zwecke war der Kriegsminiſter General⸗ 
vientenant v. d. Planitz beauftragt, am 9. Sep⸗ 
tember ein allerhochſtes Hanodſchreiben Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer zu überreichen, worin den Ge⸗ 
fühlen der Verehrung und der treuen Waffen⸗ 
brüderſchaft, die die preußiſchen mit den ſächſiſchen 
Truppen verbinden, Ausdruck verliehen war, und 
iu welchem mitgetheilt wurde, daß Se. Majeſtät 
der Konig den Kronprinzen des deutſchen Reiches 
und von Preußen zum Sekonde⸗Lieutenant in der 
ſächſiſchen Armee, und zwar & lu suite des 
2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 „Kaiſer Wil⸗ 
helm, König von Preußen“ ernannt habe. Se. 
Majeſtat der Kaiſer nahm das betreffende Hand⸗ 
ſchreiben vom Kriegsminiſter v. d. Planitz bei der 
Parade in Straßburg vor Beginn des Parade⸗ 
marſches entgegen und ſprach ſich lebhaft erſreut 
über dieſen erneuten Beweis der huldvollen 
Freundſchaſt Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen 
aus. 


— Ueber einige bedeutſame Aeußerungen, 
welche Fürſt Bismarck 1866 bald nach der 
Schlacht von Koniggratz im Geſpräch mit dem 
damals ſchwerberwundeten Grafen Nikolaus 
Bethlen gemacht hat, veroffentlicht jetzt dieſer auf 
Grund ſeines Tagebuches im „Peſti Naplo“, was 
ihm aus jenem Geſpräch mit Bismarct be 
merfenswerty geblieben. Nachdem ſich Bismarck 
über das Befinden des verwundeten Grafen 
Bethlen unterrichtet hatte, drückte er ihm nach 
deſſen Bericht ſeine Freude darüber aus, daß dit 
Oeſterreicher ſich ſo brav in Italien geſchlagen 
haben. Seine Freude ſei um jo gevechtfertigter, da 
das oſterreichiſche Heer ein deutſches Heer ſei. 
Uebrigens jet ein Unterſchied zwiſchen Preußen 
und Oeſterreichern in ihrem Kriege gegen ein- 
ander nur inſoweit zu finden, daß die oſter⸗ 
reichiſchen Generale meyr Feyler begangen hatten 
als die preußiſchen. . 

Auf eine von Bethlen eingeworfene Frage, 
wie eine konſervative preußiſche Regierung eine 
Expedition unter Klapka und Genoſſen ver⸗ 
auſtalten laſſen konnte, antwortete Bismarck: 
„Die Expedition wollte und konnte nichts anderes 
ſein, als eine bloße militäriſche Demonſtration 
gegen den ſich zurückziehenden Feind. Dieſes ſagte 
ich Klapka und den übrigen Herren offen und 
llar und gab ihnen gar keine Verſprechungen für 
die Zukunft. Im Ganzen verſprach ich ihnen 
nur ſo viel, daß ich mich bemühen werde, die 
Perſonal-Union zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
zu fordern auf Grund eines Ausgleiches. Es iſt 
übrigens nicht vorauszuſetzen — ſetzte Bismarck 
hinzu — daß Franz Deat und die ungariſchen 
Staatsmänner ſich nicht beſtreben follten, die 
Perſonal⸗Union in der Art zu Stande zu bringen, 
die die Erhaltung der Großmachtſtellung der 
Monarchie moglich mache. Die beſte Stütze der 
Magyaren gegen die Slavenfluth iſt die Macht⸗ 
ſtellung der Monarchie. Wird dieſe zertrümmert, 
jo begehen die Magyaren einen Selbstmord. Es 
liegt aber auch im Intereſſe Preußens, daß 
Deſterreich⸗Ungarn feine Gropmachtſtellung behalt. 
Denn Oeſterreich hat feine beſondere Miſſion im 
Jutereſſe des Deutſchthums. Preußen hat eine 
gung Deutſchlauds zu ſchaffen, Oeſterreich 
aber, als Bundesgenoſſe Preußens, hat die 
deutſchen Intereſſen im Oſten zu vertheidigen 
and ſeine Hauptaufgabe iſt i en 


) es, einen Sufammen- 
loß des Slaventhums mit den Deuce zu 
verhindern. Dies liegt aber auch im Jutereſſe 


der Pagyaren, weil es ihnen ein ähr gie 

daß ſie weder Slaven noch Deutsche werde Dicht 
dem Ausſcheiden Oeſterreichs aus dem „deutſchen 
Bund“ geſchieht der erſte Schritt zur Einigung 
Oeutſchlands. Lächerlich iſt es aber, uns zu ver⸗ 
dächtigen, als wollten wir Oeſterreich annektiren. 
Wir würden uns dadurch nur 14 Millionen 
Slaven und eine klerikale Ariſtokratie auf den 
Hals laden. Wir würden dadurch das Werk der 
Einigung gefährden und geradezu gegen das Ziel 
kampfen, das uns zum Krieg gegen Oeſterreich 
gezwungen hat. Je ſtärker Oeſterreich iſt, deſto 
beſſer für uns; denn früher oder ſpater muß es 
zu einem Bündniß zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich kommen, da es im Intereſſe beider 
Machte liegt. Wenn aber Ungarn ſeine Selbjt- 
ſtändigkeit wiedergewinnt, fo wird es Oeſterreich 
davon abhalten, ſich in deutſche Angelegenheiten zu 
miſchen. In Ungarn haben die Magyaren die 
Jutereſſen der Slaven möglichft zu wahren, 
natürlich innerhalb der Grenzen des ungariſchen 
Staats. Es iſt aber nicht nothwendig, daß die 
Viagyaren die Slaven mit Gewalt unterdrücken; 
denn ſie ſtehen in jeder Beziehung jo, daß man 
die magyhariſche Führerrolle im ungariſchen 
Staat von keiner Seite angreiſen kann.“ 


*Die Arbeiten an der nach 8 77 des Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetze dem Reichstage vorzu⸗ 
legenden Nachweiſung über die Rechnungser⸗ 
gebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften auf das 
Jahr 1892 werden im Reichs⸗Verſicherungsamte 
ſo gefördert, das Ausſicht vorhanden iſt, die be 
treſſende Vorlage als eine der erſten dem Reichs⸗ 
tage nach deſſen Zuſammentritt im Herbſte zu⸗ 
ſtellen zu können. Der Umfang der Nachweiſung 
dürfte ſich diesmal kaum gegenüber der des Vor⸗ 
jahres verändern. Nur werden natürlich die 
Summen der Renten ſowie der Geſammtaus⸗ 
gaben wieder eine Erhöhung aufweiſen. Die im 
Berichtsjahre verausgabten Entſchädigungen der 


Der Kalſer führte 


tettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


— Im General⸗Synodal⸗Vorſtand ſtehen 
nach der „Kreuzztg.“ mehrere Veränderungen be⸗ 
vor. Nach dem Tode des Vorſitzenden, Wirkl. 
Geh. Raths v. Kleiſt⸗Retzow, übernahm be⸗ 
ſtimmungsgemäß deſſen Stellvertreter, General- 
Superintendent 0. Schultze in Magdeburg, den 
Vorſitz. Nach der Srnodalordnung wählen die 
Beiſitzer unter ſich einen Vorſitzenden und deſſen 
Stellvertreter nur dann, wenn beide Vorſitzenden 
ausſcheiden. Dieſer Fall dürfte als eingetreten 
gelten, nachdem P. Saultze von einem Schlagan⸗ 
falle betroffen worden und eine Wiederaufnahme 
ſeiner Amtsgeſchäfte als ausgeſchloſſen anzuſehen 
iſt. Wenn alſo der Syonovalvorjtand im nachſten 
Monat, wie es heißt, wieder zuſammentritt, wird 
zunächſt eine Neuwahl des Vorſitzenden und 
ſeines Stellvertreters erfolgen müſſen. Außerdem 
werden mehrere Stellvertreter der Beiſitzer einzu⸗ 
berufen ſein. Schon nach dem Tode des Herrn 
v. Kleiſt⸗Retzow trat als erſter Stellvertreter der 
Miniſter des königlichen Hauſes, v. Wedel, ein; 
nunmehr dürften nach dem Tode des Dr. Fro⸗ 
wein in Elberfeld und in Folge der dauernden 
Behinderung des General⸗ Superintendenten D. 
Schultze Graf v. Rothkirch und Trach auf 
Pantyenau und Juſtizrath Dr. Altmann in Glogau 
an die Reihe kommen. f 

— An dem Tod Emin Paſchas iſt jetzt wohl 
nicht mehr zu zweifeln, wenngleich die Einzelheiten 
der traurigen Kataſtrophe noch mancher Aufklä⸗ 
rung bedürfen. Die zahlreichen Opfer, welche 
deutſche Forſchung und deutſcher Unternehmungs⸗ 
geiſt bereits der Erſchließung des ſchwarzen Welt⸗ 
theils dargebracht, werden damit um einen der 
allerhervorragendſten Männer bereichert. Keiner 
der lebenden Afrikamänner iſt ihm an Bedeutung 
an die Seite zu ſtellen. Die Verdienſte dieſes 
vebens voll Mühe und Arbeit um die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die meuſchliche Kultur ausführlich dar⸗ 
zuſtellen, kann nicht die Aufgabe einer Zeitungs⸗ 
betrachtung ſein. erung 0 
man in den Darſtellungen, die ſich mit der Er⸗ 


ſorſchung und Aufſchließung Afrikas beſchäftigen, 


mit weich raſtloſer Umermüolichteit, ſelbſtloſer Auf⸗ 
opferung, unendlichem Wagemuth und glänzenden 
Erfolg ein einzelner fremder Mann, faſt immer 
nur geſtützt auf ſeine eigene Kraft und Energie, 
Jahrzehnte lang einer einzigen großen Aufgabe 
durch unendliche Schwierigkeiten und Gefahren 
„mdurd nachſtrebte. Die Schilderungen, wie er 
im den tieſunterwühlten egyptiſchen Aequatorland⸗ 
ſchaften die Ordnung und eine woylthaͤtige Ver⸗ 
wallung herſtellte, wie er ſich dann, in voll⸗ 
tommeuer Vereinſamung abgeſchnitten von allen 
Stätten der Kultur, Jahre lang gegen auſſtan⸗ 
diſche Sudaneſen und Negerfürſten behauptete, jo 
lange es irgend moglich war, wie er ſich dann 
auch durch jo manche Mißerfolge und ſchmerzliche 
Erfahrungen nicht abhalten ließ, in immer neuen 
kühnen Unternehmen das Ziel ſeines Lebens zu 
verfolgen: die Schilderungen dieſer Thätigkeit 
wirken geradezu ergreifend. Es lag etwas phan⸗ 
taſtiſch Abenteuerliches in dem Weſen dieſes 
Mannes, aber auf einem Wirkungsfeld, wie das 
von ihm erkorene, werden ſich Manner ohne eine 
ſtarke Zutyat dieſer Eigenſchaften von vornherein 
nicht verſuchen wollen und konnen. Emin Paſcha 


it im Kampf gegen das Araberthum gefallen. 


Es iſt die machtigſte und gefahrlichſte Gegnerſchaft, 
welche von der europäiſchen Beſitzergreiſung in 
Alrika noch zu überwinden iſt. Denn den Ara⸗ 
bern iſt eine gewiſſe Kultur eigen und eine ſtarke 
Ueberlegenheit über die eingeborenen ſchwarzen 
Stämme, unter denen ſie eine altbefeſtigte und 
jchwer zu erſchütternde Herrſchaft aufgerichtet 
gaben. Aber auf die Dauer werden auch ſie den 
europäiſchen Siegeszug doch nicht aufhalten. Die 
europaiſche Kultur iſt ihnen überlegen und muß 
ſich in der weiteren Entwicklung durch alle 
Schwierigkeiten und Hinderuiſſe hindurch Bahn 
brechen. Der ungleich beſſeren Bewaffnung der 
Europäer und den friedlicheren Mitteln eines in 
ſortſchreitender Entwicklung begriffenen Handels 
und Verkeyrs vermag die alte Barbarei Afrikas 
doch nicht zu widerſtehen. Und um dieſer großen 
Ziele willen muß man auch jo ſchmerzliche 
Opfer tragen, wie den Untergang des großen 
deutſchen Afrikahelden. a 
Weſterland, 13. September. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt mit dem Ober⸗ 
präſidenten ven Schleswig-Holſtein, v. Steinmann, 
dem Regierungspräſtdenten von Schleswig, Zim⸗ 
mermann, den Geheimräthen Banſch und v. Wil⸗ 
mowsty, dem Landrath von Tondern, Hauſen, ſo⸗ 
wie mehreren Miniſterial? und Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarien auf einem Regierungsdampfer heute hier 
eingetroffen. Der Aufenthalt hierſelbſt dürfte vor⸗ 
ausſichtlich 3 Tage währen. 
Munchen, 13. September. Nach dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betr. die Friedenspraſenzſtärke 
des deutſchen Heeres ſollte die Kavallerie bekannt⸗ 
lich in 477 Eskadrons gegen die bisherigen 405 
formirt werden, und zwar gedachte man aus den 
neuen 12 Eskadrons für Baiern ein Regiment 
zu 5 Esladrons, für Preußen 8 Stammeskadrons 
und für Sachſen 1 aufzustellen. Der Entwurf 
wurde nicht angenommen, dafür aber der Autrag 
Yuene, bei dem die Regierung auf die 12 Esla⸗ 
drons verzichtete. Vermoͤge einer ganzen Anzahl 
von Regimentern mit höherem Etat iſt Preußen 
im der Lage, den für einen Krieg nothwendigen 
Bedarf zu decken; anders ſteht das in Baiern, 
das bekanntlich ſeinem 2. Armeekorps eine neue 
(5.) Diviſion hinzugefügt hat. Das Reichsgeſetz 
ſchreibt nur die Zahl der Eskadrons, nicht die 
der Regimenter vor und daher beſteht in Baiern 
die Abſicht, aus den vorhandenen Eskadrons das 
abgelehnte neue Kavallerieregiment zu 3 Eskadrons 
durch Abgaben anderer Regimenter im Rahmen 
des bisherigen Etats zu errichten. Dadurch 
würde zwar eine ungleiche Friedensorganiſation 


herbeigeführt werden, wogegen Baiern aber in den Homerule⸗ Vorlage entſtanden iſt. Das Unterhaus 


Stand gelangte, den Bedarf an Kriegsformationen 
ſchon tin Frieren beſſer vorzuſehen. Da die Maß⸗ 
nahme ohne Einfluß auf das Budget ſein würde, 
ſo zweifelt man in baieriſchen militäriſchen Krei⸗ 
ſen nicht an ihrer Verwirklichung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 13. September. Sämmtliche Blätter 
beſprechen die Verhängung des Ausnahmezuſtandes 
über Prag, der die Signatur des nach 14jähriger 
Verſöhnungspolitik in Böhmen herrſchenden Zu⸗ 
ſtandes bilde. Einſichtige Beobachter, welche, un⸗ 
beirrt von den Lobpreiſungen dieſer Politik, den 


Wirkungen derſelben aufmerksam folgten, ſeien 
keineswegs überraſcht worden. In Prag erfolgte 


Voll Bewunderung aber lieſt 


Donnerflg, 14. September 1803. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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die Bekanntmachung des Ausnahmezuſtandes durch zu Gunſten der Homerule ausgeſpröchen, wa 
Plakate um 3 Uhr Nachts, die Zettelankleber durchaus nicht der Fall iſt. Denn, wie wieder⸗ 
waren von Wachleuten mit aufgepflanztem Ba⸗ holt hervorgehoben, im vorigen Jahre handelte 
jonnet begleitet. Die Straßenecken find ſeit dem es ſich um allerlei Fragen, die von den Wählern 
früheſten Morgen belagert. Das Ereigniß bildet vom lokalem Standpunkt aufgefaßt wurden, 
überall das Tagesgeſpräch, ſämmtliche jung⸗ Fragen, welche die damalige Regierung nicht 
czechiſche Klubs von Prag und Umgebung find löſen konnte oder wollte, welche jedoch die re⸗ 
aufgelöft worden. Vier jungczechiſche Zeitungen gierungsdurſtige Partei in ihren Kandidatenver⸗ 
raditalſter Richtung find behördlich ſiſtirt worden, ſprechungen zu löſen ſich anheiſchig machte. 
darunter auch die Zeitſchrift der czechiſchen Stu⸗ Gladſtone vereinigte feine Gefolgſchaft unter einer 
dentenſchaft. . einzigen Fahne, der des Homerule; was für eine 
Bebel iſt heute hier eingetroffen, um an der Art Homerule es werden ſollte, vermochte 
geplanten großen ſozialdemokratiſchen Manifeſtation dazumal Niemand zu ſagen, und als Glapſtone 
zu Gunſten des Wahlrechtes theilzunehmen. endlich hervortrat mit ſeinem Plane, da war es 
zur Umkehr zu ſpät für die Mitglieder der 

Frankreich. Gladſtoneſchen Partei, und ſie ſtimmten für die 


Paris, 13. September. Wie das „Journal Vorlage, wohl wiſſend, daß ſie nicht die 
des Debats“ meldet, iſt die in Ausſicht genommene geringſten Ausſichten im Oberhauſe hatten. 


Konferenz der lateiniſchen Münzunion vorläufig 
vertagt worden. 

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung des 
franzöſiſchen Aſtronomen Janſſen aus Chamounix 
iſt das Obſervatorium auf dem Gipfel des Mont- 
blanc bis auf die innere Einrichtung vollendet. 

Die franzöſiſch⸗afrikaniſche Geſellſchaft hat 
von ihrem Handelsagenten Hoelle ein Schreiben 
erhalten, in welchem derſelbe mittheilt, daß ihm 
das Betreten des Territoriums der Royal⸗Niger⸗ 
Compaguy verwehrt worden ſei. Letztere ſei von 
der engliſchen Regierung angewieſen worden, 
keinen Franzoſen auf ihrem Territorium zu 
dulden. 

Wie der „Temps“ aus Lille meldet, wies 
der Verwaltungsrath der Kohlenwerks⸗Geſellſchaft 
von Leus ſämmtliche Forderungen des Bergarbeiter⸗ 
Kongreſſes zurück. Der Verwaltungerath erklärte, 
eventuell mit den eigenen Arbeitern, jedoch nicht 
mit denen anderer Kompagnien verhandeln zu 
wollen. 

Die Geſellſchaft in Leus hat einen auf vier⸗ 
zehn Tage ausreichenden Vorrath von 70000 
Tonnen Kohlen. Die Nordbahn beſitzt Vorräthe 
noch auf längere Zeit hinaus. 

Nach hier eingetroffenen Meldungen aus 
Saint⸗Etienne herrſcht unter den Bergarbeitern 
des Loire⸗Beckens in Folge des Appells, den der 
Kongreß der Bergarbeiter des Departements Pas 
de Calais an fie gerichtet hat, eine dumpfe Gäh⸗ 
rung. Alle Syuditate organifiren ein großes 
Meeting für den kommenden Sonntag. 


Italien. 

Rom, 13. September. Die „Agenzia 
Stefani“ theilt mit, daß die erſte Diviſion des 
engliſchen Geſchwaders vom 11. bis 31. Oktober 
in den italieniſchen Gewaſſern verbleiben werde, 
und bejtätigt, daß hierbei die Häfen von Tarent, 
Catania, Neapel, Caſtellamare, Spezia und 
Genua beſucht werden. 

Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ hat 
die Ankundigung, daß die erſte Diviſion des eng⸗ 
liſchen Mittelmeergeſchwaders zu derſelben Zeit, 
im welcher der Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders 
in Toulon ſtattfindet, die italieniſche Küſte be⸗ 
ſuchen wird, einen bedeutenden Eindruck gemacht. 
Man iſt überzeugt, daß das Zuſammentreffen 
fein zufälliges iſt, ſondern daß zwiſchen beiden 
Vorgangen ein enger Zuſammenhang beſteht. 


Spanien und Portugal. 


Mit ungebundenen Händen, aber frei von den 
unſicheren Strömungen in der Wähylerſchaſt, 
ſtimmten die Lords, und da ift die Thatſache von 
ganz beſonderem Intereſſe, daß von den vielen 
Perſönlichkeiten, die Gladſtone ſelbſt im Laufe der 
Jahre ins Oberhaus berufen ließ — manche ſind 
allerdings ſchon durch ihre Söhne vertreten —, 
zwei Drittel gegen die Vorlage geſtimmt haben. 
Es iſt alſo ſchlecht angebracht, zu behaupten, das 
Junkerthum habe die Vorlage zu Fall gebrach 
Unter den Gegnern der Vorlage befinden 
Männer wie Lord Ampthill (früher Odo Ruffell), 
Lord Tenuyſon (der Sohn des im vorigen 
Jahre verſtorbenen Dichters), der Herzog don 
Fife, Schwiegerſohn des Prinzen von Wales, den 
Gladſtone 1885 ins Oberhaus einziehen ließ, 
und viele andere ſeiner ehemaligen politiſchen 
Günſtlinge, die gewiß gern zur liberalen Fahne 
geſtanden hätten. Man kann aber noch fagen, 
daß von dem Häuflein der 41 Lords, die für die 
Vorlage waren, 35 entweder der Regierung ange⸗ 
hören oder, wie namentlich die im vorigen Jahre, 
beim Morgengrauen des nun erloſchenen Home 
Rules, zur Forderung deſſelben ins Oberhaus 
berufen wurden, ihre Stellung eben Gladſtone zu 
verdanken haben. Nein, es herrſcht keine Ent⸗ 
rüſtung, denn in den Schrei der Radikalen: Weg 
mit dem Oberhaus! ſtimmt die Bevölkerung nicht 
ein, und gerade das erſchwert der Regierung die 
Stellungnahme. Allem Anſchein nach wird ſie 
lich für die Auflöſung im nächſten Jahre ent⸗ 
ſcheiden müſſen, in der eiteln Hoffnung, daß die 
diesjährige Home⸗Rule⸗Vorlage dann vergeſſen ſein 
wird. So leicht aber vergißt England nicht einen 
Plan, der dahin ausging, die Entſcheidung über ſeine 
innern Angelegenheiten einer Gruppe von Iren zu 
überlaſſen, die zum großen Theil umſtürzleriſche 
Neigungen haben. So mag man denn 9 
abwarten, was zunächſt die Leitung der Glad⸗ 
ſtoneſchen Partei, dann die Regierun ſelbſt be⸗ 
ſchließen werden. Eine Galgenfriſt iſt ihnen 
beiden zu gönnen. 8 

* London, 13. September. Der Tele 
graph wird Ihnen bereits die Nachricht vom 
Tode des Doktor Parker, des bekannten Afrika ⸗ 
reiſenden gemeldet haben. Der Doktor Parker 
war der vielgenannte junge Arzt, welcher die 
zur Rettung Emin Paſchas organiſirte Expedition 
Stanleys begleitete, er war einer der 5 Mitglieder 
der Expedition, welchen auf ihrer Rückkehr aus 
Afrika in Brüſſel ein fo glänzender Empfang 


bereitet wurde. Der Brüſſeler Korreſpon⸗ 
„Der ſpaniſche Kouſeilpräſident Sagaſta, der dent der „Times“ hob damals hervor, 
in San Sebaſtian bei der Konigin⸗Rezentin ver- daß der Jubel der Brüſſeler Bevölle⸗ 
weilte, iſt am 12. September nach Madrid ab rung nicht zum wenigſten dem heroiſchen 


gereiſt, nachdem er mit der Königin noch eine 
Unterredung gehabt. Der Marineminiſter und 
der Kommandant des ſechſten Armeekorps bleiben 
in San Sebaſtian. In der ſpaniſchen Hauptſtadt 
gedentt der Konjeilpräfident der Regierüngspolitit 
einen kraftigern Impuls zu geben. Sagaſta hält 
dafür, daß das Autoritätsprinzip in Folge des 
Mangels der Lokalbehörden an Entſchiedenheit 
gegenuber den jüngſten Ruheſtörungen in den bas⸗ 
tiſchen Provinzen gelitten habe. Der Konſeil⸗ 
Praſident erachtet deshalb den Augenblick für ge⸗ 
tommen, in dem im Miniſterrathe, ſowie inner⸗ 
halb der liberalen Partei der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ein Ende gemacht werden müſſe, um das 
Anſehen der Regierung wieder zu heben, ſowie 
die Ordnung zu beſeſtigen und insbeſondere die 
Steuerzahler zu notyigen, ihren Widerſtand gegen 
die neuen Steuern aufzugeben, die behufs Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalte 
jür nothwendig erachtet worden. Sollte aber die⸗ 
ler Widerſtand erfolgreich ſein, fo werden, wie in 
meldungen aus Madrid hervorgehoben wird, die 
Minister der Finanzen, der Kolonien und des In⸗ 
nern ihre Oemiſſen nehmen, während zugleich im 
liberalen Jeldlager eine eruſthafte Spaltung ein⸗ 
treten würde. Sagaſta wird zugleich dahin wir⸗ 
ken, daß das Vorgehen der Karliſten und der Re⸗ 
publitaner ſtreng überwacht werde. Dagegen ifi 
der liberale Konſeilpräſident geneigt, den Konſer⸗ 
cativen bei der Erledigung der parlamentariſchen 
Aufgaben Entgegenkommen zu beweiſen. Ins⸗ 
beſondere ſoll dahm gewirkt werden, daß bei den 
Gemeinderathswaylen die monarchiſchen Kandidaten 
den Sieg davontragen. e — 

Mac rid, 13. September. In Catalonien 
ſind neuerdings einige Anarchiſten verhaftet wor⸗ 
den. Eine Anzahl Dynamitpatronen wurde in 
Beſchlag genommen. 

Madrid, 15. September. Ju Folge einer 
Dynamitexploſion hielt die Polizei bei den Anar⸗ 
chiſten in Ollot (Barcelona) Hausſuchungen und 
and dabei zwei Petarden und vier Dynamit⸗ 
patronen. Sechs Anarchiſten wurden verhaftet. 


jungen Arzte und Afrikareiſenden galt, welcher in 
ſeiner rothen Uniform als engliſcher Militärarzt 
bei der zu Ehren der Expeditionsführer gegebenen 
Galavorſtellung mit ſeiner intereſſanten Pyy⸗ 
ſiognomie Ehrenbezeugungen erhielt, wie ſie ſelbſt 
einem Könige nicht oft zu Theil werden. Ebenfo 
begeiſtert wurde Dr. Parker mit Stanley zuſam⸗ 
men in London empfangen. Er war es, welcher 
Emin fortwährend dazu drängte, nach Europa 
zurückzukehren, wenn er nicht innerhalb zwei Jah⸗ 
ren völlig erblinden wolle. Bekanntlich war 
Emin in der That faſt vollſtändig des Augen⸗ 
lichts beraubt, als er von den Arabern ermorvet 
wurde. Vor ſeiner Theilnahme an der Expedition 
zur Rettung Emins hatte ſich Dr. Parker in den 
Kriegen in Egypten und im Sudan und bei dem 
vergeblichen Be reiungsverſuch Gordons in Char⸗ 
tum hervorgethan. Ganz unerwartet ſtarb der 
jugendliche Afrikaforſcher in Ardrißhaig (Schott 
land), wo er einige Tage bei dem Herzoge von 
Saint Albans verweilte, in einem Alter von kaum 
56 Jahren. Vorgeſtern brach Dr. Parker in 
einer Kirche, wo er der Meſſe beiwohnte, zuſam⸗ 
men und ſtarb geſtern Abend, wie man ſagt, an 
den Folgen einer in Afrika geholten Krankheit, 
wo er die Kühnheit und Ergebung fo 
weit getrieben hatte, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr die Wunde eines durch einen vergifteten 
Pfeil getroffenen Kameraden auszuſaugen. Eigen 
thümlicher Weiſe verſchwinden alle Mitglieder der 
berühmten Stanley⸗Emin⸗Expedition mit unheim⸗ 
licher Schnelligkeit, der Kapitän Nelſon, der 
Lieutenant Stairs, der erſte Kommanditar der 
Expedition, Mackinnon, und Emin Paſcha ſelbſt 
jind bereits todt nach kaum 2½ Jahren nach der 
Expedition. Nur Stanley ſelbſt und Mounten 
Jeffor ſind die einzigen überlebenden Mitglieder 
der berühmten Expedition. 2 1 
London, 13. September. Der Kohlenpreis 
im Becken von Leeds wird morgen um einen 
weiteren Shilling pro Tonne erhöht werden. Das 
heute bekannt gemachte Reſultat der Abſtimmung 
der Bergarbeiter von Lancſhire und Chesſhire er⸗ 
zielte eine große Majorität zu Gunſten der Fort⸗ 
ſetzung des Streiks. 14 


Aſien. 

Angeſichts der gegenwärtigen Fremden⸗ oder 
richtiger Chriftenverjolgung in China iſt es werth⸗ 
voll, auch die Keyrſeite der Angelegenheit kennen 
zu lernen. So ſchreibt der in Shanghai erſchei⸗ 
nende, Oſtaſiatiſche Lloyd“ in fehr bemer⸗ 
kenswerther Weiſe über das Treiben der dortigen 
Miſſionare: * 


Großbritannien und Irland. 


Ruhe herrſcht in England, Schottland und 
Wales, Ruhe herrſcht auch in Irland, ſofern man 
von Ruhe in Irland reden kann. Gladſtone ging 
am Sonntag zur Kirche wie gewohnlich und nichts 
Aeußerliches verräth die ganze Schwere der poli- 
tiſchen Lage, wie ſie durch die Verwerfung der 


hatte die Vorlage mit Sie 5 1 
i das Oberhaus ve \ 5 8 g 
e Mehrheit. Die Kammern ſind gap 8 Kl ng et 18 
alſo uneinig, und die erſte Frage iſt die, ob es zu das geſpannte Verhältniß zwi l e 
einer Auflöfung des Unterhauſes kommen ſoll, ob ſchen Bevölkerung Hupehs, ſagen ae Oi 1 
die Wähler dem Oberhauſe, das durch eine Auf⸗ Allgemeinen, und = reg ee 
(fung nicht betroffen werden kann, den Willen auf die letzteren zu 8 nt rg ehmen 
der Bevölkerung kundgeben ſollen, daß die „Haus- wir, beiſpielsweiſe, ir ie faire an. 
regel“ für Irlands Regierung nach dem letzten Mögen die Eger — engliſchen Zeitun⸗ 
Gladſtoneſchen Muſter zu Stande komme. Die gen Shanghais ans ognito auch zu Hege 
Regierung könnte auch abdanlen und den Unio⸗ verſuchen, die ee am Yamen des Gen als 
niften die Sorge überlaſſen, das Unterhaus ke Ades hang, von denen einige 
aufzulöſen; dazu ſcheint fie jedoch wenig Luſt zu üropa ſtudirt haben, wiſſen wohl, daß? 
haben, indem ſie ſich einzureden verſucht, nare, und . ihnen dem Namen na * 
die Wählerſchaſt habe ſich im vorigen Jahre] Püſſtonare, die Urheber jener Berichte find. 
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ſammlung fern hielten? 


> Chinas mag ſich noch im Embryo befinden, 
1 deſſenungeachtet hat ſie bereits angefangen, auf 
x die Denkungsweiſe der Chineſen einzuwirken. 
5 Einheimiſche Blätter haben nun ziemlich ausführ⸗ 
4 liche te über dieſe Verſammlungen gebracht, 
1 und was muß ſich der Chineſe gedacht haben, 
. als er las, daß der Miſſionar, der ſich ſtets damit 
75 brüſtet, nie die Hülfe des weltlichen Armes in 
2 Anſpruch nehmen zu wollen, tomangebend auf 
25 trat und auf die energiſche Beſtrafung aller Mit⸗ 
2 ſchuldigen drang? Dieſes Eingreifen der Miſſio⸗ 
4 nare muß äußerſt ſchädigend auf ihr Werk wirken. 
N Erſt daun aber ſollten fie die amtliche Hülfe ans 
f rufen, wenn fie ſehen, daß auf friedlichem Wege, 
a das heißt mittels Verhandlungen, welche . 
E mit den Provinzialbehörden führen, nichts auszu⸗ 
7 richten iſt.“ 8 


Amerika. 


Die Gerüchte über den beunruhigenden 
Geſundheitszuſtand des Präſidenten Cleveland er⸗ 


— 


Erklärung. Von Krebs iſt keine Rede, das Leiden 
des Präſidenten iſt auf Zahnſchmerzen zurückzu⸗ 
führen. Er hatte einen ſchadhaften Zahn, beachtete 
das aber nicht, und ſo entſtand, wie es heißt, am 
Oberkiefer ein krebsartiges Geſchwür. 
Leibarzt, Dr. Bryant, den Zuſtand des Präſi 
erkannte, berief er ſofort zwei der berühmteften 
Chirurgen, die eine Operation für — 1 er⸗ 
klärten. Um das Land in der damals kritiſchen 
Finanzlage nicht zu beunruhigen, unternahm der 
Präſident auf ſeines Freundes, des Bankiers E. 
Benedict, Pacht eine „Vergnügungsfahrt“, 
während welcher die Operation vollzogen wurde. 
Die Operation gelang vollkommen, und der 
1 =. u u. er nicht 
wegen d außerordentlichen agung nach 
Waſhington fahren müſſen. 1 ö 
Newyork, 13. September. Ein Telegramm 
aus Montevideo beſtätigt den geſtern g en 
Aufftand der Inſurgenten auf Nitheroy. Die⸗ 
elben bombardirten die Stadt und ſuchten zu 
nden, wurden jedoch von den Truppen und der 
lizei mit Gewehrſalben empfangen und mußten 
ch nach einem Verluſt von 51 Todten und 30 
undeten zurückziehen. 


Cholera-Nachrichten. 


Hamburg, 13. September. Die über den 
verſeuchten engliſchen Dampfer „Gallina“ ver⸗ 
1 Quarantäne iſt aufgehoben und die Mann⸗ 
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t, welche auf der „Konkordia“ zur Beobach⸗ 
tung geweſen, nach dem Dampfer zurückgebracht. 
Trieſt, 13. September. In Livorno erregt 
die Cholera wegen der Heftigkeit ihres Auftretens 
Beſorgniß. Bisher find ſieben Cholerafälle tödt- 
lich verlaufen. In Piaua dei Greci bet Palermo, 
woſelbſt die Sanitätskommiſſion die Schließung 
mehrerer geſundheitsſchädlicher Brunnen anordnete, 
entſtand 8 ein förmlicher Volksaufſtand. 
Die Kommiſſion wurde bedroht und beſchimpft; 
der Pöbel ſtürmte das Rathhaus und zerſtorte 
das Archio. Die Ordnung konnte erſt nach Frei⸗ 
gebung der Brunnen hergeſtellt werden. 

5 m, 13. September. In den letzten 24 
Stunden iſt in Rom kein Cholerafall vorgekom⸗ 
men. Aus Caſſino werden zwei verdächtige Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall, aus Livorno 4 Er⸗ 
krankungen, 1 Todesfall, aus Palermo 9 Erkran⸗ 
kungen, 3 Todesfälle, aus Neapel 3 Todesfälle, 
aus Sulmona 1 Todesfall, und aus Peſcara 
eine Erkrankung gemeldet. In Sulmona find 
ſeit Beginn der Epidemie vor 28 Tagen insge⸗ 
ſammt 123 Perſonen erkrankt und 79 Perſonen 
geſtorben. 
Madrid, 13. September. Nach einer hier 
eingetroffenen telegraphiſchen Mittheilung des 
ſpauiſchen Konſuls in Liſſabon ſind daſelbſt ſeit 
dem 10. d. Mts. 10 Perſonen an Cholera ge⸗ 
ſtorben. 

EEC 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 14. September. Nach § 109 des 
Geſetzes betreffend die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung ſind die Beitragsmarken bei der 
Lohnzahlung in die Quittungskarten einzu⸗ 
kleben. Abſchlags zahlungen, welche vor 
dem Fälligkeitstermin geleiſtet werden, gelten 
als Lohnzahlungen im Sinne des § 109, 
wie das Reichs⸗Verſicherungsamt entſchieden hat. 

Bei jeder Abſchlagszahlung müſſen alſo die Ar⸗ 
beitgeber alle bis dahin rückſtändigen Marken 
einkleben, wenn ſie ſich vor Strafe ſchützen 
wollen. 

* Von dem gegenüber der Fiſcherſtraße lie⸗ 
genden Dampfer „Reihefahrer“, Kapitän Guſtav 
Prath, wurde vorgeſtern ein halber Oxhoft 


r 


* 


einer eingebrannten Marke und der Nr. 9865 ge⸗ 
zeichnet. 

In einem Lokal der Gutenbergſtraße wurde 
an einem der letzten Abende einem Gaſte Schirm 
und Paletot entwendet. 

f * Heute früh gegen halb 5 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach Fort Preußen aus, fand je⸗ 
doch in der als Brandſtelle bezeichneten Dach⸗ 
pappenfabrif ein Feuer nicht vor. 
Herr v. d. Oſten tritt am Freitag noch⸗ 
mals im Bellevuetheater als Philippe Derblay im 
N iger" auf und trägt hierdurch einem 
5 geäußerten Wunſche der Theaterbeſucher 


Am vergangenen Sonntage benutzte eine 
tattliche Anzahl! d lieder 5 
onriſten⸗Klubs“ die Bahn nach Greifen ⸗ 

' Venn, um von dort aus das untere Thue⸗ 
hal zu beſuchen, nachdem der Kinb bereits vor 
einigen Jahren nach dem oberen Thale einen 
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fahren in der „N. J. H.⸗Zig.“ eine ſehr einfache nungen 


Branntwein geſtohlen. Das Faß iſt mit h. 


Ernte bis zum Schluß hoch waren und die Ernte 
auch gut ausgefallen war. Von Jahr zu Jahr 
entſtehen durch dieſen Artikel hier mehr Groß⸗ 
händler, die ſich mit dem Aufkauf und Einlegen 
der Gurken befaſſen. Gegenwärtig dürfte unſere 
Stadt wohl mindeſtens 130 Großhändler zählen, 
die für die meiſten Städte Dentſchlands die Gur⸗ 
ken ſäuern. Einzelne Großhändler legen jährlich 
bis 30000 Schock ein. Was das heißt, erſieht 
man erſt, wenn man erfährt, daß hierzu ſechszig 
Eiſenbahnwagen gehören, um dieſe Maſſe zu ver⸗ 
ſenden. In einigen Wochen, wenn der Meerrettig 
mehr Dauerkraft erhalten haben wird, kommen 
die Großhändler aus Böhmen und Baiern hier 
her, um ihre Einkäufe zu beſorgen. Die Meer⸗ 
rettigmärkte, die ſpäter allwöchentlich zwei bis drei 
Tage in Anſpruch nehmen, dauern bis zum Ein⸗ 
tritt des Froſtes. Der Meerrettig erzielt meiſtens 
einen ſehr hohen Preis, ſo daß oft das Schock dis 
auf 12 bis 15 Mark zu ſtehen kommt. Auch die 
Kürbiſſe ſind in dieſem Jahre gut gerathen. Es 
iſt keine Seltenheit, Kürbiſſe von einem Zentner 
ſchwer und darüber im Spreewald zu finden. 


Kunſt und Literatur. 

Wie alljährlich der Nil die Felder Egyptens 
überfluthet, ſo bringt der September regelmäßig 
ſeine Kalender- Ueberfluthung, alſo daß das ver⸗ 
ehrte Publikum feine liebe Noth hat, ſich den 
beſten dazwiſchen herauszufiſchen. Ein Rath iſt 
da ſchwer zu geben, denn die Herren Kalender⸗ 
macher müſſen ſchon ihr Beſtes thun, wenn ihre 
Erzeugniſſe nicht ganz und gar untergehen ſollen 
in dem gewaltigen Strudel. Einzelne Jahres⸗ 
weiſer aber ragen wie Bollwerke aus dem Ge⸗ 
deten Ufer ſich h ge gehend, auf tümmel hervor. Sie haben bereits eine Anzahl 
von der die vor alter Freunde, die ihres Erſcheinens harren, ohne 
ders bewundert ſich durch das Getriebe des andern beirren zu 

r en. en alten Freunden, und den neuen, 

es wollen möchten 

„Schorers Naleader für die deutſche Familie 
auf das 1894“ ſignaliſiren. Künſtleriſch 
o e Illuſtrationen, reicher gediegener Text, 
eine Fülle friſchen, launigen Humors und der 
billige Preis von 1 Mark (für das elegant ge 
bundene Exemplar) ſind feine Empfehlungsbriefe, 
denen wir weiter nichts hinzuzufügen haben. 


Ausflug unternommen hatte. Das liebliche Flüß⸗ 
chen, welches ſeinen Urſprung unweit der neu⸗ 
märkiſchen Stadt Schönfließ hat, durchfließt eine 
An zahl waldumkränzter Seen, berührt Wilden⸗ 
bruch mit feinem alten Schloſſe, deſſen Umgebung 
reich an landſchaftlichen Schönheiten iſt, und die 
alte Stadt Bahn, treibt mehr unterhalb einige 
Mühlen und mündet ca. 2 Kilometer ſüdlich von 
Greifenhagen in die große Reglitz. — Nach Bes 
ſichtigung des Siegesdenkmals, der ſchönen öſtlich 
der alten Reglitzſtadt ſich hinziehenden Anlagen, 
des aus dem Mittelalter ſtammenden Bahner 
Thores wurde die Wanderung nach dem Thue ; 
Thal auf der von alten Eichen und Buchen ein⸗ 
gefaßten Bahner Chauſſee angetreten. — Bis 
etwa 2 Kilometer von der Mündung hat die Thue 
flaches Ufer, dann beginnt aber unweit der freund⸗ 
lich gelegenen Neuen Mühle das Ufer zu ſteigen, 
theils mit üppigem Strauchwerk, theils mit ſchma⸗ 
len Waldſtreifen beſtanden; weiterhin iſt es von 
Waldungen umkränzt und von Höhen bis 57 
Meter umzogen, auf denen ſich hie und da Dörfer 
erheben, wodurch die Landſchaft mehr Leben er⸗ 
hält. Der Weg führt über das Gut Kronbeide, 
in deſſen Nähe tief im Thale eine Walkmühle 
liegt. Zur Rechten erblickt man Hütten und Ge⸗ 
höfte der ſich über 2 Kilometer ausdehnenden Ko⸗ 
lonie Kronheide. Noch eine kurze Strecke und zu 
unſeren Füßen liegt im Grünen gebettet Vogel⸗ 
ſang, die ſtattliche Beſitzung des Herrn Thiem 
(einſchließlich einer großen Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerbetrieb), das Wanderziel aller Natur⸗ 
freunde aus der Umgegend. Der Beſitzer zeigte 
den Touriſten in liebenswürdigſter Weiſe ſeine 
bedeutenden Obſtplantagen, und machte dieſelben, 
mit ihnen auf ſchmalem am ſteilen dicht bewal⸗ 
inziehenden We 


bracht werden. 

taſtiſchen Planes 
würde, 
Vielleicht beſinnt 


bleiben. 


nicht. 


b 


he man 

lick ub ee hin 

chheide) erfolgte die Rückwande⸗ 

gen. Die großartige Ausſicht 

l Nähe der Stadt gele⸗ 

hohen Galgenberge bildete den 
ſanten Ausfluges. 


vember⸗Dezember 


123,00 — 126,00 


Vermiſchte Nachrichten. 


Halberſtadt, 12. September. In der 
Nacht zum 8. September wurde der Artift Julius 
Heilig in der Nähe von Roclum durch die Troll⸗ 
mannſche Zigeunergeſellſchaft überfallen und ſeines 
Wohnwagens beraubt. In dem Wagen befanden 
ſich außer den Utenſilien eines Puppentheaters 
auch zwei Kinder des Daß ein Madchen, zwei 
Jahre alt, von heller Geſichtsfarbe und hellblondem 
Haar, und ein Knabe, dreieinhalb Jahre alt, mit 
dunkelblondem Haar und ſchwarzbraunen Augen. 
Die Kinder find von den Zigeunern mit entführt 
worden. Man ſollte dieſe Nachricht nicht für 
moglich halten, wenn ſie nicht durch eine amt⸗ 
liche Bekanntmachung der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ihre Beſtätigung fände. 

Nürnberg, 13. September. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den antiſemitiſchen Reichstags⸗ 
kandidaten Weber in Fürth wegen eines ſchwer 
beleidigenden Artikels zu dreimonatlichem Ge⸗ 
fängniß. 

Paris, 14. September. Während der 
geſtrigen Vorſtellung der Waguer'ſchen Oper 
„Walküre“ in der Großen Oper entjtand während 
des dritten Aktes eine große Panik, welcher bei⸗ 


Gerſte per 
Hafer per 


in 

de⸗ 
kirchliche 
konnen, 
ums⸗ 


on Die Se 


Bei 


32,8 nom. 


chenverwaltung beſonderes 
Intereſſe für Alterthumskunde hatte. Meiſtens 
ſind die Gegenſtände allen möglichen Zufällen und 
Zerſtörung a eh geblieben, bis ſie völlig un⸗ 
anſehnlich und wirklich werthlos wurden. Inven⸗ 
tarien über dieſe Sachen ſind ſelten vollſtändig 


R o 


aufgenommen. Dieſe Angelegenheit kam auch N wü ber Tier 35,10 
kürzlich innerhalb des Nelken Befesichen G Wee e eee 3919 aher „ 


e 
hierdurch die Bühne plötzlich ganz und gar mit 
Dampf gefüllt, welcher auch im Moment ſich im 
ganzen Haufe verbreitete, ſo daß ein dichter Nebel 
ſich auch im Zuſchauerraum lagerte. Der Direk⸗ 
tor hatte ale Mühe, das Publikum zu beruhigen, 
was ihm auch ſchließlich gelang. 

* London, 12. September. (Die Diaman⸗ 
ten des Nabob.) Die „Vanity fair“ bringt eine 
Geſchichte, welche man ſich ſeit einigen Tagen in 
der äriſtokratiſchen Welt Englands in die Ohren 
plautſcht. Einem der reichſten Potentaten Indiens, 
dem Nabob von Ingglepore, welcher ſich vor einiger 
Zeit in Paris befand, wurden Juwelen zum Kaufe 
angeboten, welche vor einem Jahrhundert ſeiner 
Familie geſtohlen worden waren. Es war dies 
ein ſonderbares Zuſammentreffen, zumal noch als 
die Dame, welche die Juwelen zum Kaufe bot, 
erklärte, ein Abkommling des Vorjahrens der Fa⸗ 
malie zu ſein, welcher die Juwelen zur Zeit als 


Vereins zur Sprache, wobei es als ſehr zweck⸗ 
mäßig erachtet wurde, daß die Geiſtlichen voll⸗ 
jtändige Aufnahmen der Alterthümer machen und 
die letzteren, wenn nicht für deren angemeſſene 
Erhaltung und Aufſtellung ſeitens der Kirche ger 
förgt werden kann, den Provinzialmuſeen zuweiſen. 
Eine genp Reihe von Kirchen find zum allge: 
meinen Nutzen in ſolcher Weile bereits vorge⸗ 
gangen und man hat in allen Propiuztal⸗Muſeen 
bequem Gelegenheit, die kirchlichen Alterthümer zu 
betrachten und zu im 3 

— Der Bremſer Feige von hier wurde vor⸗ 
geſtern Abend auf dem Stargarder Rangir⸗Bahn⸗ 
yofe von einer Lokomotiveüberfahren 
und verſtarb ſofort. 

— Für die Gemeinde Züllchow iſt der 
bisherige Ortsvorſteher Lange als ſolcher wieder⸗ 
gewählt und beſtätigt worden. 

— In die Navigationsſchulen zu 


Preuß. Conſols 4% 
do 3˙ 29 


do. 1 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Italieniſche Rente 


Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. 


gegeben, ſich zur Prüfung zum Schiffer auf 1. Emiſſion 


g } ld der Kauf 
Kleiner Fahrt vorzubereiten. eutſprechende Summe. Soba T abge 


ſchloſſen war, ſchiffte ſich die Dame nach Amerita 


168569, 66191, 12860, 142260, 177395; ein 
Pferd: 43267, 526410, 7508, 38622, 159081, 
21923, 101959, 40980, 18570, 28961, 32022, 
123887, 115653, 1118, 114091, 134606, 56154, 
12627, 57442, 107152, 80726, 110479, 152407, 


indiſchen Gouverneurs, erklärte nämlich, als er 
von dem Kauf horte, denſelben für einen groben 
Schwindel und Betrug. Die dem Nabob ver 
tauften Diamanten waren nichts auderes als eine 
Imitation der wirklichen Diamanten, welche ſich 


braucht wohl kaum betont zu werden. 


Beſſeren und läßt das Luftſchloß eben Luſtſchloß 


Das kürzeſte Drama der Welt. 
Trauerſpiel in 1 Aufzug. 
(Der Vorhang geht auf. 
ſitzt neben einer reizenden kleinen Frau. 
Thür im Hintergrunde öffnet ſich. 
mann im Reiſeanzug tritt ein. 
Er wirft Handkoffer und Schirm hin, 
zieht einen Revolver und ſchießt.) 
Bum! (Die Frau ſinkt todt nieder.) 
Bam! (Der 
(Der Ehemann 
Augenglas ein und ſieht genauer zu.) 
Der Ehemann: „Allmächtiger Himmel! Ich 
bin in der unrechten Wohnung!“ 
(Der Vorhang fällt raſch.) 
[Frei nach dem Franzöſiſchen.] 


Börſen⸗ Berichte. 
Wetter: Etwas bewölkt. Temperatur + 14 
Grad Reaumur. — Barometer 764 Millimeter. 
wir hiermit. — Wind: WR W. 

Weizen etwas niedriger, per 100) Kilo⸗ 
gramm lolo 141,00 — 14,00, per September⸗Ok⸗ 


tober 147,00 146,50 147,00 bez., per Oktober⸗ 
November 149,00 148,00 148,50 bez., per No⸗ 


zember —,—, per April⸗Mai 157,50 B. u. G. 
Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm lolo 


127,00 bez., per Oktober⸗November 128,50 B., per 
November⸗Dezember 130,00 bez., per Dezember 
—.— per April⸗Mai 137,50 B., 137,00 G. 


135,00 145,00, Märker 135,00 16000. 


—,—, neuer pommerſcher 155,00 160,00. 
Rüböl ohne Handel. 
Spiritus ſtill, 
Prozent loko 70er 34,5 nom., 
70er 32,8 nom., 


Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weiz 146,75, 
Roggen 127,00, 70er Spiritus 32,0. 


Weizen per September⸗Oktober 151,75 bis 
151,25 Mark per November⸗Dezember 155,00 Mark, 
per Mai 1894 162,50 Mark. 8 

ggen per September⸗Oktober 131,50 eingeſchränkt. 
bis 131,25 Mark, 
Mark, per Mai 1894 140,25 Mar 

Spiritus loko 70er 35,90 Mark, per |warrunts 42 Sh. 7½ 
September 700 33,70 Mark, per November⸗Dezem⸗ 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 95,0% 
do. 39% Ciſenb⸗Oblig. 


Rente , 
Serbiſche 5% Zab»Mente 76,35 | 
Griechiſche 5% Goldreute 84,0 
Ruff. Boden⸗Cxedit 43% 102,40 

do. do von 1880 98,80 
Mexita. 6% Woldrente 60,76 
168.10 


do. 
v n (100) 4% 
tett.Vule.⸗Act. Littr. B. 
Stett. V. lc.⸗Prioritäten 193,15 


über dem Erdboden ſchweben ſoll, wird je nach per September 15,20, per Oktober 
der herrſchenden Windſtrömung zwiſchen 200 bis per Dezember 1427 Ber März 14,57], 
500 Meter ausmachen. Sobald ſchlechtes Wetter — Feſ e 
entſteht, kann es innerhalb dreißig Minuten zur 
uſiſcloß in Glanze eietriihen dichte ertrahl 
uftſchloß im Glanze elektriſchen Lichtes erſtrahlen. Notirung der Brem „rf Faß⸗ 
Die Beförderung von Perſonen zum Schloß zollfrei. Ruhig. n 
hinauf und wieder zur Erde herab wird durch wolle ſchwächer. 
leine zylindriſche Feſſelballons bewirkt, und zwar 
ar Nen bu alle * Minuten zehn Getreidemarkt. 
is fünfzehn Perſonen hinauf und hinunter ge⸗ höher, per November 168 ärz 178. 

Daß die Ausführung des phan⸗ be e ne Roggen 


Abends ſoll das 


bedeutende Koſten verurſachen 


man ſich denn auch eines 


Ein junger Mann 
Die 
Der Ehe⸗ 
Sie hören ihn 


junge Mann fällt.) 
tritt näher, klemmt das 


Stettin, 14. September. 


151,00 —150,00 bez., per De⸗ 


bez., per September ⸗ Oktober 


1000 Kilogramm loly pomnı. 
1000 Kilogramm loko alter 


per 100 Liter à 100 
September 
per September⸗Oktober 7Cer 


Berlin, 14. September. 


per N 135,00 


Mark, per April⸗Mai (oer 
September⸗Oktober 159,00 per 


Mai 1894 14,825 Mark. 

Mais per September⸗Oktober 111,00 Mark, 
per November⸗Dezember 114,00 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,90 Mark 
per April⸗Mai 49,20 Mark. 

Petroleum per September 19,30 Mark. 


Berlin, 14. September. Schluß⸗Kourſe. 


106,90 ı Auſterdam kurz 168,40 
99,50 Paris kurz 80,55 
86,25 elgien "BD 80,50 

Bredower Cement⸗Fabrik 81,00 


88,40 Neu, Dampfer⸗Compagnie 
574 (Stettin) 
94,50 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 
95,00 „Union“, Fabrik chem. 
Brodukte 
4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
b. 1900 unk. 
Unatol. 5%, ger. uod 
Obl. 


ws 5569 


Stralſund, Barty, Prerow, und Zingſt konnen Da 4% Oeſterr. Banfnoten a Ulti a 
a a 5 5 er General-Gouverneur von Indien ür 5 6 211.30 imo⸗Kourſe: 
Seeleute zur Vorbereitung für die Aufnahme- die Kompagnie war, angekauft batte. 25 dell bees Adi 313,00 | Ditcontn-Tommandit 122 f 
Prüfung in die Steuermanneklaſſe jederzeit ein Nabob zogerte nicht einen Augenblick und eee 16676 an Leet een. 040 
ee 5 en Navigationsrorſchnien zu taufte die Diamanten ſofort für eine be⸗ do. 400747 101 25 Dyna dite Truft 10 es "er 

pi 1 - 3 2 2 u a 7 
Stralſund und Prerow wird auch Gelegenheit deutende, deren wirklichem Werthe jedoch noch nicht 4% 101,0 Bo rer Guß ſſta 121,40 


Laut ‚hütte 8 
u 2,50 opener 153,50 
108,8) | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 111 60 
ortm. Union 5t.-Pr. 0% 57,10 


— Bei der Ziehung der Marienburger * konnte ſich von feiner | Stett. Maschinen. ⸗Anft. Oſtpreuß. Südbahn 69,40 
Pferdelotterte erhielten Equipagen: die Fe ah e wieder ie Vet der . Wille: 71800 2 152 50 Diatienbug-Wlamtar Nm 
Inhaber von Loosnummern: 178864, 129180, Familien⸗Juwelen getommen zu ſein. Leider war % westen 111.0 Nen bench 9270 
1865, 19335, 108210, 127126, 145726; Paß⸗ ſeine Freude nur von kurzer Dauer. Lord G..., 3 4475 bee % 115 
pferd: 221497; ein Pferd geſattelt: 86229, engliſcher Pair und Nachtommen des fraglichen] Lenden e 1g 20 28 Franzoſen — 


Tendenz ſchwach. 


Paris, 13. September, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Behauptet. 


Kours v. 12, 


111190, 72913, 4765, 80141, 22346, 15290, t fi inden und gegenwärtig in 3 / amortiſirb. Rente. =, | —,— 
, Men... .,. 4.0.0.0 7% è 8088 
176015, 26393, 100319, 82964, 171218, 50990 fchloſſen fi . dieſer Italieniſche 5% Rente 8405 81,25 
rd ee HARTE ; ſchloſſen find. Zur Beſtätigung dieſer Behauptung 79 a ' 9443 9445 
108295, 112851, 162715, 21694, 149020, ließ der Nabob ſeine Diamanten prüfen; ſie ie Orlen Goldrente eee 68,35 68.40 
54079, 20625, 127992, 5443, 90668, 152087. waren natürlich alle gefälſcht. Es war jedoch nur 4%œ Nuſſen de 1889 10000 409000 
..ñxĩßv?ꝛͤ die Hälfte des Kaufpreiſes baar bezahlt worden, 4. uniftz. Egppier 102,67") 102,50 
: die andere Hälfte ſollte auf einen Check auf die 4% Spanier äußere Anleihe .. 6400 425 
Aus den Provinzen. Columbia⸗Bank erhoben werden. Vieſe Letztere Convert. Türken 7 11 er 
Köslin, 13. September. Einige Knochen wurde ſofort telegraphiſch benachrichtigt und als] Türkiiche Loofe .. eee 420 45)70 
von den bei dem geſtrigen Koſanke'ſchen Brand die Dame den Check nach einigen Tagen präſen⸗ 4% privil. Türk.⸗Obligationen 627.50 625,00 
umgekommenen Leuten, nämlich des Tiſchlergeſellen tirte, wurde derſelbe nicht anerkannt. „Vanity Srangoien 9 . 
Herzberg, welcher in Körlin a. Perſ. verheirathet | fair“ giebt nun eine Auftlärung über dieſes Aben⸗ Ban 850 8: 7 583,00 582.00 
fein ſoll, und des Lehrlings Reichow aus Zauow, teuer. Die Dame, weiche die Diamanten dem — de ff 600 
welcher erſt einen einzigen Tag bei dem Meiſter K. Nabob verkauft hat, ift Lady . „ eine junge „ dlescůomptle 77,00 87,00 
in der vehre ftand, find nun geſunden. Die übrigen | Wittwe, welche im Begriff war, ich mit einem Credit foncie r 977,00 980,00 
vier, theils durch Brandwunden, zum Theil durch ſechzigjahrigen Bankier zu verheirathen. Die mobiller 2.0... 0.400. —.— 87,0. 
den Sprung aus den hohen wsenjtern verletzten Hochzeitsvorbereitungen waren bereits getroffen, ene een e 672,00 672,00 
Geſellen, befinden ſich in ziemlich gutem Geſund⸗ als eines Tages Lady J. mit einem Kavallerie⸗ 28 ien ene et 0 
heitszuſtande im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Be- Offizier nach Paris abreiſte, in Gemeinſchaft mit ct Lyonnais s 1800 175.00 
merkt mag fein, daß der Meiſter am Abend vor- dieſem vetzteren hatte ſie den ganzen Diamanten⸗ B. de Franggg . 3 
er das ſogenannte „vichtſeſt“ gab, welches der Koup kombmirt und ausgeführt. Tabece Oit om 378,00 386,00 
Handwerker anſtellt, wenn im Herbſt die Arbeit — Das märchenhafte Luftſchloß ſcheint in Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122°/ | 1224 
des Abends bei Licht beginnt. Dabei iſt außer unſeren Tagen verwirklicht werden zu ſollen. Zur Wechſel auf London kurz 25,20½ 25,25 ½ 
gutem Eſſen den Leuten auch Bier verabreicht, Ausſtellung in Antwerpen 1894 iſt ein Luftſchloß Cheque auf London 25,28 ¼ö [ 25,28 
möglicherweiſe iſt man nun mit dem Licht oder zur Ausführung vorgeſchlagen worden. Mit ihm Wechſel Amſterdam k. 206,81 206,81 
Zuͤndholzchen nicht mit der gehörigen Sorgfalt würde der Eiffelthurm in Bezug auf Originalität Wien 4 
verfahren, jo daß auf dieſe Weiſe der Brand ent⸗ und Wirkung noch übertrumpft werden. Der Comptoir d Escompte, neue en 
ftanden fein mag. Entwurf zum Luftſchloſſe rührt vom Ingenieur eiiev e en. . Es 
RENT ET ET TEEN Tobiansly = Die weſentlichſten e Vortugieſen 21.31 
. 5 des luftigen Baues werden in einem Feſſelballon 3% Kufje 81.80 
Landwirthſchaftliches. 2 Rain 2, 


Lübbenau, 12. September. Die Gurken! Seide und Leinwand beſtehen. s 
ernte darf, wenn auch noch kleine Poſten auf den des Ballons ſoll 74079 Kubikmeter und die 
Markt gebracht werden, als beendet betrachtet wer⸗ Tragfähigkeit des Gaſes 59 262 Kilo betragen. Uhr). 
der 


gurken, die kleinen, fingerlangen Gurken, die zu 
Mixeppickles verwendet werden, geleſen. Die an 
Gurten haben für die meiſten hieſigen Gemüſe⸗ auſſteigender Kraft ein Mehr von 25 642 Kilo 

züchter, ganz beſonders aber für die auf den bleibt. Feſtgehalten wird der Ballon durch vier Uhr. 
Nachbardörfern, in dieſem Jahre einen guten Ger Kabel, deren jedes auf 25 000 Kilo Zugfeſtigkeit veücben⸗Ropzucker 
winn eingetragen, da die Preiſe vom Anfang der geprüft iſt. Die Höhe, in welcher das Luftſchloß Nendement, neue 


von 150 Perſonen 35 620 Kilo wiegen, ſo daß an Behauptet. 


— 


ood 


5 t. 
(Nachmittagsbericht.) De 


(Nachmittagsbericht.) 
1. Produkt Baſis 88 
Uſance frei an Bord Hamb 


14.40 


eſt. 

Bremen, 13. September. (Börjen-Scl., 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Loko 4,45 — Baum⸗ 
Amſterdam, 13. September, Nachnnittags. 
Weizen auf Termine 


loko geſchäftslos, do. auf Termine höher, 
per Oktober 126, per März 125. Rüböl 
loko 24,75, per Herbſt 24,00, per Mai 1894 
25,00. 

Amſterdam, 15. 
zinn 55,50. 

Amſterdam, 13. September. 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Antwerpen, 13. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 
11,50 bez. u. B., per September 11,37 B., per 
Oktober⸗Dezember 11,62 B., per Januar⸗April 


11,75 B. Ruhig. 

Paris, 13. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
21,10, per Oktober 21,30, 


September. Banca⸗ 


Java⸗ 


feſt, per September 
ber November⸗Februar 21,90, per Januar⸗April 
22,40. Roggen feſt, per September 13,60, 
per Januar-⸗April 15,10. Meyl feſt, per 
September 44,80, per Oktober 45,40, per Nor 
vember⸗Februar 46,90, per Januar⸗April 47,80. 
Nübel träge, per September 56,00, per Oktober 
56,50, per November⸗Dezember 57,00, per Banuar- 
April 58,00. Spiritus feſt, per September 
42,00, per Oktober 41,50, per November⸗De⸗⸗ 
ember 41,25, per Januar⸗April 41,50. 
Jetter: Schön. 

Paris, 13. September, Nachmittags. Roy ⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% toto 39,50 
bis —,.—. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per September 41,62½, per Okto⸗ 
ber 41,50, per Oktober⸗Januar 4,75, per 
Januar⸗April 42,12 ½. 

London, 13. September. An der Küſte 6 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 13. September. Cyili⸗ Kupfer 
421%, per drei Monat 43/4. 

London, 13. September. 6 prozent. Java⸗ 
zucker lolo 16,75, Rübenrob⸗ 
Jucker loko 15,12, ſeſt. — Centrifugal⸗ 
Cuba —.—. 

London, 13. September, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen und Mais ½ Sh., Mehl Ale Sh. 
höher, Hafer unverändert, ruhiger. Von ſchwim⸗ 
menden Getreide Weizen ruhig, : Sh., Gerſte 
— 17 Sh. höher, Mais 11, Sh. höher, Käufer. 
Wetter: Prachtvoll. { 

Fremde Zufuhren: Weizen 43950, Excite 
13 570, Hafer 30 870 Quarters. 

London, 13. September. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 43 Str. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 80 Lite. 17 Sh. 6a. Zink 
17 Sir. 5 Sh. — d. Blei 9 Ltr. 17 Sy. 6 4. 
2 heiſen. Mixred numbers warrants 42 Sh. 


Leith, 13. September. Getreidemarkt. 
Markt etwas feſtere Stimmung, Geſchäft ruhig, 


Glasgow, 13. September, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
d. 


Newyork, 12. September. (Anfangskourſe.) 
Betroleun. Pipe line certificates per Of 
ober —,.— Weizen per Dezember 78,00. 


n 


Bra R FR Y 
Schiffsnachrichten. 
London, 13. September. Die engliſche 
Bark „Florence Treat“ ging total verloren, ein 
Theil der Mannſchaft ward gerettet und in Amoy 
gelaudet. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 14. September. Im Hafen -+ 2 Fu 
2 Zoll. Waſſertiefe im Nevier 17 Fuß 10 Ei 
==-5,60 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 14. September. Sämmtliche Blätter 
bezeichnen die Ausnahme⸗Maßregeln für Böhmen 


5 als Folge der maßloſen jungczechiſchen Umtricbe, 


ſpeziell der in letzter Zeit zu Tage getretenen anti⸗ 


g dynaſtiſchen Demonſtrationen. Die offiziöſe Preſſe 


ſchreibt, die Regierung habe ſich zu dieſer Maß⸗ 
regel erſt dann entſchloſſen, als weiteres Zögern 
unmöglich war. 

Prag, 14. September. Sämmtliche jung⸗ 
czechiſche Verſammlungen wurden aufgelöjt und 
mehreren jungezechiſchen Blättern das weitere Er⸗ 
ſcheinen verboten. Den jungczechiſchen Tages⸗ 
blättern wurde aufgetragen, drei Stunden vor 
ihrem Erſcheinen Pflichtexemplare der Zenſurbe⸗ 
hörde vorzulegen. Dieſe Verpflichtung wurde 
auch den ſozialiſtiſchen Blättern auferlegt. Ju 
der Stadt herrſcht eine gedrückte Stimmung. 

Peſt, 14. September. Der Fürſtprimas 
Vaszary ſtattete geſtern dem Kultusminiſter einen 
Beſuch ab, um den Letzteren über die Intentionen 
der päpſtlichen Kurie bezüglich der Encyeliea auf- 
zuklären und Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. 

Von gut informirter Seite wird beſtätigt, daß 
die Ernennung des Korpskommandanten General 
der Kavallerie Krieghammer zum gemeinſamen 
Kriegsminiſter nach Schluß der Manöver er⸗ 
folgen wird. 4 

Paris, 14. September. Ein deutſcher Offi⸗ 
zier des preußiſchen Juſanterie-Regiments Nr. 48 
in Küſtrin ſtellte ſich geſtern, wie die hieſigen 
Morgenblätter berichten, bei der Gendarmerie in 
Belfort und erklärte, er habe in Folge eines 
Wortwechſels mit einem Hauptmann dieſen geohr⸗ 
ſeigt und ſei ſodann deſertirt. Er bitte nunmehr 
um Einſtellung in die Fremdenlegion. (Wir geben 
die uns unglaubwürdig ſcheinende Nachricht unter 
aller Reſerve.) 

Paris, 14. September. Der „Figaro“ 
ſchreibt: Seit einiger Zeit geht in London das 
Gerücht um, der Khedive ſei entſchloſſen, London 
zu beſuchen. Die engliſche Preſſe ſei mit dieſer 


et 13. September, Nachmittags 3 Nachricht natürlich ſehr zufrieden. Autoritäten 
aſſee. 


n. Jetzt werden hauptſächlich noch Blüthen⸗ Der angehängte Schloßbau, deſſen Länge auf 30 average Santos per September 79,75, per 
Meter ae de iſt, wird mit einer Belaſtung zember 78,00, per März 76,00, per Mai 75,00. 


bezweifeln allerdings dieſes Gerücht. Die Reiſe 


niß, daß er mit der Politik, welche ihn nach Kon⸗ 


Hamburg, 13. September, Nachmittage 3 ſtantinopel führte, leinen Erfolg gehabt habe. 
Zucker markt. 


Der „Figaro“ behauptet, dieſes Gerücht katego⸗ 
riſch dementiren zu können. 


des jungen Khedive wäre natürlich ein Geſtänd⸗ 


4 « 


